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A. 158. Mittag⸗Ausgabe. 


5 Deutſchland. 

Berlin, 7. April. W Se. Majeſtät der König hat dem 
Kreis⸗Gerichts⸗Secretär und Sportel⸗Rezeptor Brüggemann zu Kirchhain 
— feines Verſetzung in deu Ruheſtand den Charakter als Rechnungs⸗Rath 

exliehen. 

Der Regierungs- und Schulrath Ranke in Liegnitz iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an die königl. Regierung in Breslau verſetzt worden. — Der Lehrer 
Kähren in Kempen iſt als ordentlicher Lehrer am katholiſchen Schullehrer⸗ 
Seminar daſelbſt angeſtellt worden. a0 

Berlin, 7. April. [Ihre Majeftät die Königin] beſichtigte 
geſtern mit Sr. Majeſtät dem Könige die Erweiterung des Parkes 
Babelsberg und empfing heute den Beſuch Sr. Hoheit des Herzogs zu 
Sachſen⸗Meiningen. | 

[Se. königl. Hoheit der Kronprinz] wohnte am Sonntag 
Vormittag in der Garniſon⸗Kirche der Einſegnung der Kadetten bei, 
nahm hierauf mitltäriſche Meldungen entgegen und empfing um 12 Uhr 
eine Deputation aus Oſtpreußen. Um 5 Uhr dinirte Se. königliche 
Hoheit bei dem Prinzen Friedrich Carl königliche Hoheit, erſchien darauf 
im königl. Schauſpielhauſe und begab Höͤchſtſich um 8 Uhr zu Ihrer 
Majeſtät der Königin. 

Ihre konigl. Hoheit die Kronprinzeſſin empfing um halb 5 Uhr den 
engliſchen Botſchafter Lord Auguſtus Loſtus. 

Am geſtrigen Tage fuhr Se. koͤnigliche Hoheit der Kronprinz um 
10 Uhr nach Potsdam und kehrte mit dem 2 Uhr⸗Zuge von dort 


zurück. i (St.⸗Anz.) 
O Berlin, 7. April. [Die nordſchleswigſche Frage. — 
Die Regierung in Schleswig⸗Holſtein. — Der Bundes: 


rath. — Die Spielbanken. — Stiftung. — Nothſtands⸗ 
darlehen.] Die Reiſe des daͤniſchen Kriegsminiſters nach Paris hat 
nur Privatangelegenheiten zum Zweck, was wir um deswillen aus⸗ 
drücklich bemerken, weil vorausſſchilich allerlei alarmirende Combinationen 
an die Reiſe geknüpft werden dürften; ja, wir hören ſogar, daß die 
däniſche Regierung dies hier ſelbſt in vertraulicher Weiſe mitgetheilt 
hat. — Was übrigens die Verhandlungen mit Dänemark betrifft, ſo 
will ein Wiener Correſpondent der „D. A. Z.“ wiſſen, das preußiſche 
Cabinet habe in Kopenhagen angefragt, und zwar in einem etwas 
ſcharfen Tone, ob es wahr ſei, daß Dänemark eine Einmiſchung Oeſter 
reichs in die Verhandlungen über Nordſchleswig angerufen habe. In 
Kopenhagen ſei dies verneint worden, woraus zu ſchließen ſei, daß 
Oeſterreich die gewünſchte Einmiſchung abgelehnt habe. Dieſe ganze 
Erzählung iſt erdichtet. — Heute hat eine Berathung des Staats⸗ 
miniſteriums ſtattgefunden, wahrſcheinlich zur Beſchlußnahme über die 
definitive Verwaltungsorganiſation in Schleswig⸗Holſtein und Hannover. 
Es handelt ſich in Schleswig⸗Holſtein noch um Einſetzung einer Regierung in 
Schleswig, in Bezug auf Hannover aber iſt zu entſcheiden, ob die Landdro⸗ 
ſteien beibehalten oder durch Verwaltungsbehörden nach Analogie der preu⸗ 
ßiſchen Regierungen erſetzt werden ſollen. Auch der Bundesrath hat 
geſtern eine Sitzung gehalten und zwar eine ſiebenſtündige, in welcher 
der Entwurf der Gewerbeordnung zu Ende berathen worden iſt; heute 
findet noch eine Sitzung ſtatt, dann vertagt ſich der Bundesrath bis 
über das Feſt, um in der nächſten Woche wieder zuſammenzutreten. — 
— dem Kreiſe Wetzlar, bekanntlich einer Enclave des alten Herzog⸗ 
dums Naſſau, iſt wiederholt der Wunſch an die Regierung gelangt, 
daß die Verwaltung dieſes Kreiſes, welche bisher dem Regierungsbezirk 
Coblenz zugehörte, jetzt mit dem Regierungsbezirk Wiesbaden verbunden 
werden möge. In Folge davon iſt die Staatsregierung jetzt mit der 
Erwägung dieſer Angelegenheit beſchäftigt und schweben die Verhand⸗ 
lungen darüber. — Ueber die Verhandlungen al den Spielbanken ſind 
noch keine authentiſchen Nachrichten eingegangen; wir konnen daher bis 
jetzt weder beſtätigen noch beſtreiten, was die Telegraphen darüber 
melden. Nur ſo viel ſcheint ſicher, daß der hohe Ton, welchen dieſe 
Geſellſchaften noch vor Kurzem angeſchlagen, nur dazu dienen ſollte, 
der öffentlichen Meinung und der Regierung zu imponiren, und 
nun dieſe Abſicht verfehlt iſt, ſuchen dieſelben zu retten, was 
fie können und von der Billigkeit der Regierung den größt- 
möglichen Nutzen zu ziehen. — In dem Jahre 1848 hat be⸗ 
kanntlich die Königin Eliſabeth bei Veranlaſſung ihrer ſilbernen Hoch⸗ 
zeit eine Stiftung zur Unterſtützung hilfsbedürftiger und würdiger Jubel⸗ 
Ehepaare gegründet. Jetzt iſt hier ein Comite zuſammengetreten, um 
zum Beſten dieſer Stiftung eine Ausſtellung von Gegenſtänden zu ver⸗ 
anſtalten, welche mit der Geſchichte der Entwickelung Brandenburg's, 
Preußens und ſeiner Herrſcherfamilie in Verbindung ſtehen und fordert 
in einer Bekanntmachung zu freundlicher unfrankirter Einſendung von 
Handſchriften, Gemälden und allen ſolchen Gegenſtänden an den Ka⸗ 
ſtellan des Schloſſes Monbijou hierſelbſt, wo die Auöftellung ſtattfinden 
fol, auf. — Nach einer vom Finanzminiſter getroffenen Verfügung in 
Betreff der Nothſtands⸗Darlehen in Ostpreußen iſt in denjenigen Fällen, 
in welchen ein Darlehen gegen Hypothek gewährt werden ſoll, die letztere 
in ſoweit als genügende Sicherheit anzuſehen, als ſie innerhalb des 
30 fachen bei der Grundſteuer⸗Veranlagung ermittelten Reinertrages der 
Liegenſchaften des Pfandobjectes ſteht. — Enthält jedoch das letztere 
weniger als 25 Morgen, ſo iſt bei der Abmeſſung der Beleihungsgrenze 
dem 30fachen Reinertrage der Liegenſchaften der 20 fache Betrag des 
bei der Gebäudeſteuer⸗Veranlagung ermittelten Nutzungswerthes der 
auf dem Grundſtücke befindlichen Gebäude hinzuzurechnen. Die Aus⸗ 
zahlung von Darlehen, welche kleineren ländlichen Grundbeſitzern gegen 
Verpfändung ihrer Grundſtücke gegeben werden, kann auch ſchon vor 
erfolgter Eintragung ſtattfinden, wenn eine genügende Beſcheinigung der 
erfolgten Anmeldung ſeitens des betreffenden Hppothekengerichts beige⸗ 
bracht wird. f 

[Zum Präſidenten des Zollparlamentö] ift nach vertrau⸗ 
lichen Beſprechungen der Fractionen Dr. Simſon allerdings in Ausficht 
genommen worden, doch haben die verſchiedenen Parteien für noth⸗ 
wendig es angeſehen, ſich vorläufig noch zu nichts zu verpflichten. Sie 
wollen mit den ſüddeutſchen Abgeordneten vereinigt die Frage, wer in 
das Präſidium zu wählen ſei, als res integra zur Discuſſion geſtellt. 
wiſſen und auf die Entſcheidung der Süddeutſchen das dieſen zukom⸗ 
mende Gewicht legen. An Simſon's Bereitwilligkeit, das Präſidium 
des Zollparlaments zu übernehmen, zweifeln ſeiue nähern Freunde nicht; 
fie find bemüht geweſen, ihn hierzu zu beſtimmen, ſchon weil ſia, nicht 
leicht eine Perſönlichkeit auffinden läßt, welche fo ſehr wie der Präſi⸗ 
dent des Frankfurter Parlaments geeignet wäre, den Vorſitz in einer 
Verſammlung zu führen, welche ſeit Derennien zum erſten Male wieder 
ganz Deutſchland vertritt. Die Wahlen der Vicepräſidenten bleiben 
vollends offene Frage. Es wird für, parlamentariſch ſchicklich und noth⸗ 
wendig angeſehen, daß ein Süddeutſcher in das Präfdium eintritt. 


lauer 


[Zur Tabaksſteuer.] Die ſoeben erſchienene erſte Nummer der 
Levinſtein'ſchen „Tabakzeitung“ bringt folgendes Schreiben der Miniſter 
der Finanzen und des Handels an das Comite der Tabakintereſſenten: 

Berlin, den 25. März 1868. Auf die an den e 1 a a Finanz⸗ 
miniſter gerichtete Eingabe vom 13. d. M. wird Euer Wohlgeboren eröffnet, 
daß wir dem Herrn Kanzler des norddeutſchen Bundes Vorſchläge zu einer 
umfaſſenden Reviſion des Zolltarifs und in engſter Verbindung hiermit 
leichzeitig auch Vorſchläge wegen Ausführung der im Zollvertrage vom 
„Juli v. J. enthaltenen, die Einführung einer gemeinſchaftlichen Beſteue⸗ 
rung des Tabaks im Zollverein betreffenden Stipulation unterbreitet haben; 
nachdem ſämmtlichen und namentlich auch den letzteren Vorſchlägen die ein⸗ 
ehendſten Erörterungen vorausgegangen ſind, fehlt es unter dieſen Um⸗ 
Händen für uns an Veranlaſſung, mit den Intereſſen der Tabak⸗Induſtrie 
in abgeſonderte Berathung zu treten, zumal in denen auch die Intereſſenten 
aller übrigen bei jenen Vorſchlägen betheiligten Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
zweige zu hören ſein würden, ſo werden dieſelben, wenn und inſoweit dem⸗ 
nächſt. dem Zollparlamente Vorlagen zugehen möchten, im Laufe der Be⸗ 
rathung genügende Gelegenheit haben, ihre Nane e darzulegen. Der 
TE v. d. Heydt. Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffent: 
iche Arbeiten. Ipenplis An die Tabakfabrikanten Herren G. Schoepp⸗ 
lenberg und Theilnehmer, Wohlgeboren hier.“ 

[Verfügung.] Das königl. Kammergericht hat unterm 1. d. 
dem Rechtsanwalt Meyen ſchriftlich mitgetheilt, daß in Folge ſeiner 
Beſchwerde an den Herrn Miniſter⸗Präſidenten über Verweigerung der 
Erlaubniß zur Uebernahme der Functionen als Stadtverordneter der 
Juſtizminiſter die Ertheilung der Erlaubniß verfügt habe. 

[Marine.] Nach den beim Ober⸗Commando der Marine einge⸗ 
gangenen Nachrichten ſind, wie bereits gemeldet, S. M. Panzerfregatte 
„Friedrich Carl“ am 6. und S. M. Schiffe „Hertha“ und „Meduſa“ 
am 7. d. M. von Plymouth nach Kiel in See gegangen. 

Königsberg i. Pr., 4. April. [Der Typhus epidemiel in 
Oſtpreußen ſind bereits 14 Aerzte erlegen. 

Danzig, 6. April. [Abweiſung.] Die Stadt hat, wie die 
„D. 3.“ meldet, ihren gegen den Fiscus angeſtrengten Procep wegen 
Wiedererſtattung der ſeit 1850 von der Stadt gezahlten Gehälter für 
die im Nachtwachtdienſt angeſtellten Perſonen (über 200,000 Thlr.) in 
letzter Inſtanz verloren. In den erſten beiden Inſtanzen war der 
Proceß zu Gunſten der Stadt entſchieden worden, ebenſo iſt die Stadt 
Breslau mit derſelben Forderung in letzter Inſtanz durchgedrungen. 
Die Gründe der gegen den Anſpruch der Stadt ausgefallenen Ent⸗ 
ſcheidung ſind noch unbekannt. 

Magdeburg, 7. April. [Dioidende.] Der Ausſchuß der 
Actionäre der Mageburg⸗Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft hat in ſeiner heu⸗ 
tigen Sitzung die vom Directorium vorgeſchlagene Dividende von 
18 Thaler pro e ee 

Leipzig, 6. April. [Zur Unterſuchung gegen Trabert.] 
Auf Requiſition der preußiſchen Behörden wurden vorgeſtern (Sonn: 
abend) die Herren Profeſſor Wuttke und Buchhändler Roßberg von 
dem bisherigen Bezirksgericht in der Unterſuchungsſache gegen Plaut, 
Trabert und Andere als Zeugen vernommen. Da unſere Straf⸗ 
Proceßordnung ſowie das ſächſiſche Staatsabkommen mit der preußi⸗ 
ſchen Regierung den preußiſchen Richtern die Macht einräumt, die 
Stellung ſächſiſcher Zeugen zu erzwingen, erklärte Prof. Wuttke ſich 
im Allgemeinen zu eidfiher Ausſage bereit; da er jedoch Plaut gar 
nicht kenne, und Trabert vor faſt zwei Jahren zum letzten Mal ge⸗ 
ſehen, auch mit Keinem von Beiden je Briefe gewechſelt habe, ſo 
müſſe er fein Zeugniß fo lange verweigern, bis ihm eine Ausſage 
mitgetheilt worden, welche dem preußiſchen Gericht wirklich Veran⸗ 
laſſung gegeben, ihm ſeine Zeit wegzunehmen, und ſein Wiſſen in 
den Dienſt der preußifchen Gerichte zu ziehen. Da er hierbei ver⸗ 
harrte, wurde ihm eröffnet, die Veranlaſſung zu feiner Vorforderung 
fei die Ausſage eines Kellners im Hotel de Bapiere (Peters: 
ſtraße, Leipzig), daß er (Prof. Wuttke) und Roßberg mit Prefer an 
einem beſtimmten Abend in jenem Hotel zuſammengeweſen ſeien. Hier: 
auf erklärte Prof. Wuttke, dies ſei inſofern richtig, als er und Roßberg 
den Herrn Preſer, welcher fie anderthalb Stunden vorher kennen ge: 
lernt, als einen Fremden Abends in ſein Hotel begleitet, ſich jedoch, 
ohne deſſen Zimmer zu betreten, ſchon im Hausflur von ihm verab⸗ 
ſchiedet hätten. Auf die Frage nach der Urheberſchaft der bekannten 
aufrühreriſchen Proklamation an die Heſſen, erwiderte Prof. Wuttke, 
daß er nicht wiſſe, wer der Verfaſſer ſei. Ebenſo mußte er ſeine Un⸗ 
wiſſenheit in Bezug auf die übrigen ihm vorgelegten Frugen erklären, näm⸗ 
lich: wer den Aufruf verſchickt, wer die Adreſſen geſchrieben. wer an 
den vorbereitenden Handlungen zur Verbreitung betheiligt ſei, wer mit 
Plaut und Preſer verkehrt, und ob Trabert hier geweſen? Bejahen 
konnte er blos, daß ihm ſelbſt ein Exemplar des Aufrufs zugegangen 
ſei, daß er aber, da die Adreſſe von unbekannter Hand geſchrie⸗ 
ben geweſen, keine Vermuthung über die Perſon des Abſenders 
habe. Damit endigte die Vernehmung Prof. Wuttkes. Einen ähnli⸗ 
chen Verlauf nahm die des Buchhändlers Roßberg, die gleichfalls für 
die Anklage nicht das mindeſte Material ergab. Hinzufügen muß ich 
noch, daß hier unter den Freunden Traberts — und er hat deren ſehr 
viele — die Ueberzeugung feiner vollſtäͤndigen Unſchuld allgemein iſt, 
und daß keiner derſelben ihn in Leipzig geſehen hat. (Zkft.) 

— 


Darmſtadt, 7. April. [Die erſte Kammer! wird auf Wunſch 
des Kriegsminiſters heute in einer Abendſitzung über die Einführung 
des preußiſchen Militärſtrafgeſetzbuches nach mündlicher Berichterſtattung 
Beſchluß faſſen. — Das außerordentliche Budget des Kriegs miniſteriums 
pro 1868 und 1869 enthält Forderungen im Betrage von 2,077,000 Fl. 

Munchen, 3. April. [Die Monſtre⸗Unterſuchung wegen 
des Traunſteiner Aufftandes] iſt bereits in vollem Gange. Ein 
Mitglied des Bezirksgerichts Traunſtein iſt mit dieſer Vorunterſuchung 
ausſchließend beſchäftigt. Einer der Haupträdelsführer, welcher von der 
Rotte als „Major“ angerufen war, iſt bereits verhaftet. Er hatte 
ſchwere Verletzungen davongetragen, welche er zu verheimlichen ſuchte, 
und an denen er jetzt lebensgefährlich darniederliegt. Nach einer Nach⸗ 
richt in der „Südd. Pr.“ hätten die Aufſtäöndiſchen auch den Telegra⸗ 
phen zwangsweiſe benutzt, um ihren Sieg an die geſinnungsbefreunde⸗ 
ten Orte zur Nachahmung zu verkünden. Die Unterſuchung wird das 
Nähere ergeben. — Der König ſelbſt, über die Vorgänge im höͤchſten 
Grade aufgebracht, ſoll die ſtrengſte Unterſuchung wünſchen, und es 
ſcheint auch die Exnennung des Miniſters des Innern mit den füng⸗ 
ſten Vorfällen zuſammenzuhängen. (N. 3.) 

Stuttgart, 4. April. [Herr v. Varnbüler. — Ein con⸗ 
ſervativ-demokratiſch-ultramontanes Feſt.] Ein Artikel der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, in welchem die Haltung des Herrn v. Varnbüler 


die gerechte Verurtheilung findet, hat hier Aufſehen gemacht und gilt 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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ne Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
5 ungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 
Millwoch, den 8. April 1868. 
als Zeichen, daß man in Berlin endlich darüber im Klaren if, was 


von der Schaukelpolitik unſeres gewandten Miniſterpräſidenten zu halten 
iſt. Iſt damit die Stimmung ausgeſprochen, die Herr v. Varnbüler 
in maßgebenden Kreiſen in Berlin vorfinden wird, ſo dürfte ſich ſeine 
Freude über den errungenen Platz im Parlamente etwas mäßigen. — 
Eine intereſſante Feier fand vorgeſtern Abend im Saale der Liederhalle 
zu Chren des Zollparlaments-Abgeordneten Knosp ſtatt. Seine 
Wähler hatten ihm ein Bankett veranſtaltet und bei der ſonderbaren 
Allianz, die ſeine Wahl bewerkſtelligt hat, darf es Niemand wundern, 
daß die Geſellſchaft bei dieſem Bankett eine ſehr gemiſchte war. Herr 
Miniſter v. Golther war, wie billig, zu dieſer Feier erſchienen, neben ihm 
die Spitzen der Volkspartei, die hoͤchſten Hofbeamten, die Hofhandwerker 
und die Hochconſervativen Stuttgarts, mit ihnen im Bunde dann Herr Carl 
Mayer, Hr. Hausmann und Andere, welche man bisher nicht in ſo vertrau⸗ 
lichem Umgang mit den Hofkreiſen geſehen hat. Bezeichnend für den 
Kitt, der dieſe verſchiedenen Elemente zuſammenhält, iſt die Rede des 
Herrn Carl Mayer, der, wie der „Beobachter“ ſelbſt angiebt, unter 
„allſeitiger Zuſtimmung“ fein Programm dahin entwickelte, man müſſe 
auf die Zuſtände vor dem Jahre 1866 zurückkehren und dazu ſei vor 
allem nöthig, daß die nach der Auffaſſung des „Beobachters“ unrecht⸗ 
mäßig zu Stande gekommenen Verträge mit Preußen wieder aufgeho⸗ 
ben würden. Von den anweſenden hohen Staats- und Hofbeamten 
fo wenig, wie von den gewählten Abgeordneten Dörtenbah und Oeſter⸗ 
len erfolgte hierauf eine Erwiderung. Im Gegentheil, Herr Oeſterlen, 
um mit dem „Beobachter“ zu reden, „deſſen juriſtiſche Theorie von 
der ehrlichen Aufrechthaltung der uns durch Gewalt octroyirten Ver⸗ 
träge keinen rechten Wiederhall gefunden hatte“, ſah ſich nachträglich 
veranlaßt, ſich mit den Auseinanderſetzungen des Herrn Carl Mayer 
ausdrücklich einverſtanden zu erklären. Das alſo it die Stimmung, 
mit welcher ein großer Theil unſerer Abgeordneten nach Berlin kommt. 
Wir werden ſehen, ob ſie den Muth finden, dieſer Stimmung auch 
dort Ausdruck zu geben. N (N. 3.) 


OD eſter reich. 

Wien, 7. April. [Aus Hietzing. — Die Antwort an die 
Kirchenfürſten.] Gegenüber der Nachricht der Pariſer „Preſſe“, daß 
die öſterreichiſche Regierung den ehemaligen König von Hannover er⸗ 
ſucht habe, einen anderen Aufenthaltsort zu wählen, wird officiös mit⸗ 
getheilt, daß ſeit der Angelegenheit betreffend die Ertheilung von Päſſen 
an die Mitglieder der ſogenannten Welfenlegion für die kaiſerliche Re⸗ 
gierung kein Grund vorgelegen habe, bei dem Hietzinger Hofe in irgend 
welcher Richtung zu interveniren. — Die „Wiener Abendpoſt“ ver⸗ 
oͤffentlicht das Antwortſchreiben des Miniſterpräſidenten, Fürſten Auers⸗ 
perg, auf das letzte Schreiben der 14 Kirchenfürſten. In demſelben 
heißt es: Bei den Verhandlungen des Reichsraths über den Ehegeſetz⸗ 
entwurf war zu allſeitiger, freieſter Erörterung reichlich die Gelegenheit 
geboten, welche auch nicht unbenutzt geblieben iſt. Das Stadium der 
legislativen Verhandlung, in welches der Geſetzentwurf gegenwär⸗ 
tig getreten iſt, legt der Regierung die ehrerbietigſte Zurückhaltung 
auf. Kein gegenwärtiges Geſetz ermächtigt die Gerichte, Fragen 
der Glaubenslehre, oder die Verwaltung, 
genheiten an ſich zu ziehen. 
faſſungsgrundgeſetzes gewähren reine Bürgſchaft für die Zukunft. Die Re⸗ 
gierung nimmt Nichts in Anſpruch, was jenſeits der Grenzen der 
rechtmäßigen Staatsgewalt liegt; ſie hält die Freiheit der Kirche hoch 


und wird jeder Zeit bereit ſein, das Wirken der Kirche kräftig zu 


unterſtützen. So wenig die Regierung die Grenzen der Staatsgewalt 


zu mißachten gedenkt, ſo wenig kann ſie dazu die Hand bieten, daß 


dies von anderer Seite geſchehe. Die Regierung lehnt es daher ab, 
auf den Theil des Schreibens einzugehen, welcher die durch das Grund⸗ 


geſetz den Staatsbeamten auferlegten Verbindlichkeiten zum Gegenſtande 


einer Erörterung macht, welche das Pflichtgefühl der Stagtsbeamten, 
wenn auch ohne Abſicht, beirrt. (Zum Theil ſchon gemeldet.) 

Wien, 7. April. 
Vertrag. — Dementi.] Die „Preſſe“ ſchreibt: Das Schlußpro⸗ 
tokoll des engliſch⸗öͤſterreichiſchen Handelsvertrages ſoll ſchon in sen 
nächſten Tagen unterzeichnet werden. Der engliſche Bevollmächtigte 
kehrt noch vor Oſtern nach London zurück. — Der Oberſt Merlin, 
Militärbevollmächtigter der franzöſiſchen Regierung am hieſigen Hofe, 
ſtellt in einer Zuſchrift an das „Neue Fremdenblatt“ die Behauptung 
einer Pariſer Correſpondenz entſchieden in Abrede, wonach derſelbe den 


5 


innere Kirchen⸗Angele⸗ 
Die Artikel 14 und 15 des Ver⸗ 


[Der engliſch⸗öͤſterreichiſche Handels- 


Erzherzog Albrecht auf ſeiner Inſpectionsreiſe begleiten würde. Der⸗ 


ſelbe erklaͤrt ferner, daß die in der genannten Correſpondenz ihm bei⸗ 
gelegte Anſicht über die öſterreichiſche Armee in entſchiedenem Gegenſatz 
zu den Anſchauungen ſtehe, welche er über dieſen Gegenſtand bege. 


Provinzial - Zeitung. 


Bres lau, 8. April. us lüdsfall] Am 6, d. M. Nachmittags wur⸗ 
den auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahnhofe zwei, in einen Poſt⸗ 
padetwagen geſpannte Pferde plötzlich ſcheu, 
ſich der wildgewordenen Thiere erſt auf der Siebenhufenerſtraße wieder be⸗ 
mächtigen, nachdem dieſelben bereits im d g Bahnhofe den ehemaligen 
Gutspächter L. zu Boden gerifjen und durch Ueberfahren am linken Arm 
und linken Bein nicht unerheblich beſchädigt hatten. Außerdem wurde auch 
eine unbeſetzte Droſchke, welche mit dem Poſtwagen in unſanfte Berührung 
kam, umgeworfen; es erlitt indeß hierbei weder der Droſchkenkutſcher noch das 
Geſpann eine erhebliche Beſchaͤdigung. Int.⸗Bl.) 


Görlitz, 7. April. [Wahl.] Bei der heute ſtattgefundenen 


ingen durch und konnte man 


Wahl eines Reichkagsabgeordneten (zum Erſatz für v. Carlowitz) erhiel: - 


ten im hieſigen Stadtkreis Dr. Louis Müller (liberal) 1800, der 
Gegencandidat, Commercienrath Schmidt, 420 Stimmen. — (In 


Lauban hat Dr. Müller 211 und Commercienrath Schmidt 127 


Stimmen erhalten.) 
Die Betheiligung bei dem a 

im Allgemeinen keine jo rege als ſonſt. Faſt durchweg wurde mit den bon 

den beiden rivaliſirenden Wähl⸗Comite's ausgegebenen Stimmzetteln geſtimmt. 


Wahlakte war, wie die „Nied. gta.“ berichtet, 


Das conſervative Comite hatte ganz beſondere Anſtrengungen gemacht, die 


zum Theil einen etwas amerikaniſchen Zuſchnitt hatten. Por jedem Wahl⸗ 
Local ſtand ein Mann mit einer den Namen „G. Schmidt“ tragenden Tafel 
auf der Bruſt. Bedauerlich für das qu. Comite war der Mangel an in 
in dieſem Dienſte geſchulten Leuten. So iſt es vorgekommen, daß ein, wahr⸗ 
able liberaler, Spaßvogel einem der bezeichneten Männer, dem ſein 

Jahlzettel⸗Vorrath ausgegangen, ein Packet Wahlzettel mit dem Namen des 


liberalen Candidaten in die Hand practiciren konnte, die dann auch ausge⸗ 


theilt wurden. „Die böſe Welt will behaupten, daß auch ſonſt noch mit den 
ande des conſervativen Comite's und ihren Zetteln allerhand 


chändliche Kurzweil getrieben worden. Es iſt dies aber jedenfalls üble 43 


Nachrede. 


1 


ngeliſcher St 


Ka borige en Dinstag 


ſind 
greiflicher, als demſelben hierorts bereits in den vierziger Jahren ebenſo all⸗ 


[Komet] Im Laufe des April wird die Wiederkehr des Brorſenſchen 
Kometen zu feinem Perihel erwartet. Dieſer Komet, entdeckt am 26. Febr, 
1846 als Komet II 1864 von Brorſen zu Kiel, am 18. März 1857 als Ko: 
met II 1857 von Bruns (damals in Berlin) wieder entdeckt, berechnet und in 
feiner Identität mit Komet II 1846 erkannt, hatte eine Umlaufszeit von 5% 
Jahren, zeigte ſich als Nebel mit geringer Verdichtung in der Milte und bis 
gegen 3%, inuten Durchmeſſer. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. April, 


2 Baromet. Therm Wind, Allgemeine 

& der S, a. en Sr bbe. 

7 Memel 328,8 0,8 IND. - ſtark. Trübe, Nis. Schnee. 

6 Königsberg 330,9 0,7 NW., ſ. ſtark. Trube. 

7 Stettin 334,5 2,6 NW., mäßig. Bedeckt, geſt. Regen. 

9 Ratibor 326,8 4,1 W., lebhaft. Halb heiter. 

— Münſter 334,5 3,2 Fb. ſchwach. Heiter. 

— Trier 331,9 7,1 NO., ſ. ſchwach.] Trübe, Nebel. 

3 e 334,7 2,8 ine mäßig. Bezogen. 

ari — — — — 

— Hapdranda 328,2 —9,6 S., ſchwach. Bedeckt. 

— Helſingfors — — — — 

— Petersburg — — — — 
1 3303 % NW, schwach. Heiter, geſt, Regen.“ 
e odholm 330,3 3, t „ſchwach. eiter, geſt. Regen. 

8 Skudesnäs 335,3 —14 N., ſchwach. Halb bedeät. 


*) Abends NNO. u. Regen, Nachts Schnee. Max. 75,7. Min. —0,3. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der VBarometerſtand bei 0 rd. Ba- Luft» Wind- 
n Pariſer Linien, die Tempera- Tempe- ee und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 7. 17 10 Wie 330,04 |+4,2 W. 1, | Trübe. 
8. April 6 U. Meg] 328.49 40 | SO. 1. Bedeckt. 


Breslau, 8. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 17 F. 4 3. U.⸗P. 4 F. 9 


zelegraphiiihe Depeſchen 


aus dem Wolffſſchen Telegraphen⸗Bureau. 
Berlin, 7. April, Abends. Bundesrathsſitzung. Vorſitzender 
Präſident Delbrück. Die Verträge mit Belgien über den Austauſch 
von Geldſendungen und Packeten, mit Dänemark, betreffend die Poſt⸗ 
verhältniſſe (Referent v. Watzdorf), in mit Heſſen und die auf 
Oberheſſen bezüglichen Geſetzentwürfe, betreffend die Beſteuerung von 
Branntwein, Bier und Tabak (Referent v. Liebe) wurden genehmigt. 

Der vom Präfidium eingebrachte Entwurf einer Conſularconvention 
mit Italien wurde an den 4. und 6. Ausſchuß verwieſen. Der Bun⸗ 
desrath erledigte ſchließlich eine Beſchwerde der Judengemeinde in 
Schwerin wegen unvollſtändiger Ausführung des Freizügigkeitsgeſetzes. 

Das deutſche Gewerbe-Muſeum wurde heut Abend 7 Uhr im Bei: 

ſein des Kronprinzen und der Miniſter v. d. Heydt, v. Itzenplitz, 
v. Selchow und den Mitgliedern des Muſeums eröffnet. Der Herzog 
von Ratibor hielt eine kurze Anſprache und führte den Kronprinzen 
durch die bis jetzt fertigen Säle. Von morgen ſteht dem Publikum 
der Zutritt frei. 
Paris, 6. April. Die am Schluſſe der heutigen Börſe eingetre⸗ 
tene flaue Stimmung war durch das Gerücht von dem Tode Pius IX. 
veranlaßt worden. Das Journal „France“ hat jedoch Privatnachrichten 
aus Rom, nach denen der Papſt geſtern in der Peterskirche functionirte 
und ſich vollkommen wohl befindet. Mehrere Rentencouliſſiers der hie: 
ſigen Börje haben ihre Zahlungen eingeſtellt, überhaupt find in den 
leßten Tagen bedeutende Verluſte erlitten worden. 

Mehl Hau. Spiritus feſt. Rüböl ruhig. 

Paris, 7. April. Der italieniſche Geſandte, Nigra, wird den 
Prinzen Napoleon und die Prinzeſſin Clotilde zu den Vermählungs⸗ 
feierlichkeiten nach Turin begleiten. Die Abreiſe iſt auf den 17. d. M. 

feſtgeſetzt. Der däniſche Kriegsminiſter Raaslöff wird morgen hier 
erwartet. Das zweite Lager von Chalons, welches vom 15. Juli bis 
zum 15. September dauern ſoll, wird nicht, wie es anfänglich hieß, 
von Marſchall Bazaine, ſondern von dem Artilleriegeneral Leboeuf be⸗ 
fehligt werden. Es ſollen in dieſer zweiten Periode umfaſſende Ver⸗ 
ſrche mit Feuerwaffen aller Art angeftellt werden. 

Paris, 7. April. Die „Patrie“ dementirt alle Gerüchte über eine 
angebliche diplomatiſche Einmiſchung Frankreichs in die zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Dänemark wegen Nordſchleswigs ſchwebenden Verhandlungen, 
und verſichert, es ſei Grund zu der Annahme vorhanden, daß die Reiſe 
des däniſchen Kriegsminiſters nach Paris und London ohne politiſchen 
Charakter ſei. Der Artikel des officiöfen Blattes ſchließt folgenderma⸗ 

"Ben: Der gegenwärtige Zuſtand der Verhandlungen zwiſchen Dänemark 
und Preußen iſt nicht dergeſtalt, um außergewöhnliche diplomatiſche 
Anſtrengungen Daͤnemarks oder Frankreichs nothwendig zu machen. 
Man kann zwar wünſchen, daß die Verhandlungen einen raſcheren 
Gang annehmen, und daß die Intereſſen der feit fo langer Zeit in Un⸗ 
gewißheit ſchwebenden Bevölkerungen ebenſo in die Waagſchaale fallen 
mögen, als die in Berlin betonten politiſchen Geſichtspunkte, aber keines⸗ 
falls kann man die Nothwendigkeit einer Einmiſchung zugeben, welche 
den Charakter der gegenwärtigen Sachlage und die Haltung der beiden 

verhandelnden Parteien verändern würde. 

Bukareſt, 6. April. Die fürſtliche Regierung hat den Groß⸗ 
mächten notifieirt, daß fie dem in der Kammer eingebrachten Geſetz⸗ 
eule gegen die Iſraeliten in jeder Beziehung fern ſteht. Der 
Entwurf geht von einer kleinen, antiminiſteriellen Fraction aus, welche 

das Geſetz lediglich eingebracht hat, um der Regierung Verlegenheiten 
zu bereiten und allgemeines ärgerliches Aufſehen hervorzurufen; über 
die Erfolgloſigkeit des Antrages ſelbſt waren die Urheber deſſelben 


- g — 
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niemals in Zweifel. Weder dieſes Geſeß, noch irgend ein anderes 
gegen die Iſraeliten gerichtetes würde je die Sanction des Fürſten 


Die Nachricht von dem bevorſtehenden 
tt des bisherigen Botſchafters in Paris, Baron Budberg, wird 
ird außer dem Grafen 
Schuwaloff, auch Graf Stackelberg, gegenwärtig Geſandter in 


Carl . 
etersburg, 6. April. 
K 0 


aufrechterhalten; als eventueller Nachfolger w 


Wien, genannt. 
Im, 7. April. 
wahrſcheinlich morgen erfolgen. 


London, 6. April, Abends. Bei Reuters 
kong vom 11. März friedliche Nachrichten eing 


Wahrſcheinlichkeit eines Arrangements vor, bei welchem Stots'baſhi, der 


letzte Taikun, ſeiner Stellung entſagen werde. 


London, 7. April, Vorm. Die „Morning⸗Poſt“ veröffentlicht die 
Proclamation, welche in Heſſen verbreitet und bekanntlich die Bevolke⸗ 


rung zur Wiedereinſetzung des früheren Kurfürſt 
Genf, 7. April. Da der erſte Verſuch der 


Die Wiedereröffnung der Schifffahrt wird 
ahr e Ein Bugſirdampfer hat heute das 
Eis in den Scheeren zwiſchen hier und Sandhamm durchbrochen. 


* rr 


Office ſind aus Hong⸗ 
egangen. Es liegt die 


(T. B. f. N.) 
en auffordert. 


(T. B. f. N.) 
Verſtändigung mit den 


im Strike befindlichen Arbeitern geſcheitert, iſt auf heute eine General⸗ 
Verſammlung der Arbeitgeber behufs Ertheilung neuer Vollmachten 


anberaumt worden. 5 


(T. B. f. N.) 


Tientſin, 19. März. Die Inſurgenten im Norden Chinas a A 


ander getrieben, etwa 1000 derſelben wurden 
Pibmeuth, 6. April, Abend. 


unter britiſchem SE 


ſichtlich bald in dem Beſitz des ganzen 
u. 


etödtet. (T. B. f. 
5 . Der Dampfer „Norſeman“ bringt Nach⸗ 
richten vom Cap der guten Hoffnung, datirt vom 4. März. 
Danach baben die Boers trotz der Erklärung, das Baſuto⸗Land ſtehe jetzt 
„den Krieg a fortgeſetzt und werden voraus⸗ 
aſuto⸗Landes ſein. 


8, 7. April, Abends. Spiritus ſehr feit. Haufe ein Fred. jeit 

beute Morgens. eh e um rändert. Nb ce > | 
tew⸗ FE Abends 6 Uhr. Wechſel auf London 109%. 
old⸗Agio 38%. Bonds 111. 1 Bonds 109%, 1904er Bonds 102%, 


is 1434, Criebahn 73%. Baumwolle 28/¼ —28. Petroleum 26. 
ehl 10, 25. 2 


Berlin, 6. April. [Vieh.] An Schlachttieh waren auf hieſigen Vieh⸗ 
markt zum Verkauf a 1 Ar a ; 
1479 Stück Hornvieh. Seit lange war eine ſo reichliche Zufuhr, als 


tüd Schweine. Auch für die Schweine konnten die letzten No⸗ 
tirungen nicht erzielt werden, da ebenfalls die Zutrifften für den Conſum zu 
ſtark ht den Markt gekommen; der a wurde auch durch Ankäufe nach 
außerhalb nicht weiter belebt und es blieben Beſtände am Markt 4. beſte 
Mr 1787 wurde mit 17 Thlr. und auch darüber per 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht bezahlt. 

2703 Stack Schafvieh. Das ee wickelte ſich reger als vor⸗ 
wöchentlich ab, da die Antrifft dem Bedürfniß nicht ganz entſprach; 40 Pfd. 
Sleiſagzwacdt mit der Wolle ſchwerer guter Kernwaare galten 8 Thlr. 

1343 Stück Kälber konnten nicht ſäͤmmtlich an den Mann gebracht mer: 
den, da die Zufuhr zu ſtark am Platze war; die Preiſe limitirken ſich daher 
ſehr gedrückt. 


Berliner Börse vom 7. April 1868. 


Fonds und Geld-Oourse. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
8 e 58 5 45 — ul 
Paris, 7. April, it Uhr. Träge. Conſols von 12 5 1 5 


20—6 
e e 
von pr: cp ens 

18070 a 2 75 a 
zondon, 7. April, Nachmittags 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 93 . 
lproc. Spanier 35%. lien. öproc. Rente 49%. rden 15. 
Mexicaner 15%... 5proc. Ruſſen 84. Neue Ruſſen 85. Silber —. Türk. 
Anleihe von 1865 34%. proc. Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 72%, 


J 


Frankfurt a. M., 7. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. bluß⸗ 
is e 2%. Bellen, agena Nel 58% e a 
Staaten⸗Anleihe pr. 1882 75%. 20 . Ludwigsbahn — e 

jaͤmien⸗Anleihe 99 4. 1854er Looſe — 1860er Looſe 711. 1864er 

ooſe 87 /. — Sehr feſt aber ſtill. 
Frankfurt a. R., 7. April, Abends. lEffecten⸗Societät.] Be⸗ 
ſchraͤnkt. Credit⸗Actien 193. Steuerfreie Anleihe —, 1864er Loofe —. 


1 
1860er Looſe 72. Nationalanleihe —. 5proc. Defterr. National: Anleihe von 
1859 —. Staatsbahn 258 . Amerikaner 75%. 1 

Bremen, 7. April. Petroleum. Standard white, loco 5%. 

Wien, 7. April, Abends. [Abend: Börſe.] Credit⸗Actien 183, 20, 
Nordbahn —, —. Galizier 204, —. Steuerfreſes Anlehen —. —. Lom⸗ 
barden 170, 20. Staatsbahn 252, 30. 1860er Looſe 82, 25. 1864er Looſe 
85, 30, Napoleonsd'or 9, 27. Sehr feſt. 

I 7. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petroleum: 
22 1 Bericht.) Niedriger. Raffinirtes, Type weiß, loco 4 —44 

ez. und noch Br. I . 
amburg, 7. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe. 
Sambug 2 Glagts⸗Pramien⸗Anieibe 86%. Kational-9nl Al 


er 
Credit⸗Actien 82%. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 71. 
Lombarden 367, 


hohes 
p een 

* * U j 1 948 nd] 
117 Gb. Safer ie abet 2 


frem 
95. mehr bean 


Das Geſchäft war fla T. B. f. N) Ir. Staats: Anl. 414964, C. 
Waſhington, 6. April, Abends. Nach dem vom Secretär des 8 S 3 25 * 38 bz. 
Schatzes eingebrachten Bericht belief ſich die Schuld der Vereinigten ae 180 84 b beer Botid. , — 14 11004 in. 
Staaten am 1, April auf 2642 Millonen Dollars, mithin 6 Mil! am 1a erde abet, f l ba. n. 
weniger als am 1. März, der Baarbeſſand des Staatsſchatzes dagegen An N en SS KA 
auf 122 ½ Millionen bei einer Abnahme von 5 ½ Millionen gegen! dle — Berlin-Hamburg| 9 | 9 4 160 ½ e. bz. 
den 1. März. (T. B. f. N.) BR heine Berl-Potsd-Mgd.i16 — 4 119244 bz u. 6. 
Präm.-Anl. von 1855 2 E 5 2 br 
Berliner Stadt-Onlig.j41, 96 Se he a 1:98, ei.bz,u.B, 
Breslauer Börſe vom 8. April.] ShlußsCourfe. (1 Uhr Nacm) | (Fur s.Neumirklshen be e , = A ee 
Ruſſ. Papiergeld 83% bez. Oeſterr. Banknoten 83X—88 bez. u. Gd. = Jposensche ..... n a — pls gr 
Schleſ. Nentenbriefe 91 dez u. Br. Sıhlef, Mandbriefe 88% Br. Deltert.| =) dito 14e 10 e baue 
National⸗Anleihe 55% Br. Freiburger 119 Br. Neiſſe⸗Brieger —. Ober⸗ 2 644 8 u. B¶galiz. Ludwigeb- , | — 5. 891 da. 
ſchleſiſche Lu. A. und C. 186% Br. Wilhelmsbahn 85% bez. Oppeln: | Kar- u. Neumi . 
Tarnowitzer 77% Gd. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 83 Gd. Schleſ. Yant- 2 \Pommersche .. n 
Verein 112 Br. 1860er Looſe — Amerikaner 767 — 4 bez. Warſchau⸗ S Pecasebe . Mainz-Ludwgsh.] — | — 4% B 
Wiener 58% Br. Minerva 36% Br. Baier, Anleihe —. Italiener 49 Gd. 3 Westph. u. Rhein. INelese e Sie e be 
N Breslau, 8. April. Preiſe der Cerealien. : | 3'\8chiesische . - - iedrsch).. 2 11 62 
Feſtſetzungen 5 abba enen pr. Scheffel 5 Silbergrofihen, Sea 10 Krack, rh ee 
ein mittel ordin. ein mittel ordin.] eld. derschl. A. 412 — 31188½% ba. 
} h pf Beier Fr? rar Ausländische Fonds, | ‚dito . % l — 311163, 0 
Weizen, weißer 120—122 117 106—110Gerſte 64—66 62 58—60 A’ dito C. ‚12 u 3 18614 b 
do. gelber, 119-121 115 106-110 Sale 2 0 10 d 8 aer eber? e 8 eee | =.j8 ankam 
Roggen, ſchleſ. 87—88 86 85 Erbſen er | 1 Me bau B 
do. fremder 83-84 82 80-81 dito dito re 50 ba. a. Oderuf. S- A. — |— 6 15 bz. 
Notirungen der bon be Dana: 1 250 e zur Feſtſtellung] dit ke 5 an hä n 116% . e 
85 adi a ul En 1 
Raps ben. 194 184 174 rg e E PR Al dm 
interrübfen.. 184 174 164 F Abr 1 Arte |. 277", JA) 
Faure 109 15 148 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 1 — | 6: (8608 
otter 142 


Bank- und Industrie-Papiere. 


f je 5 101% et. ba. 
u A B. 
re 4 1160 

Eisenbahn-Prieritäts-Aotlen. 1 * 

Bortg.- Märkische 4 ½ 96 B. ra Zenta — 60% . 8. 
dito IL Hay . Gerner 81% 7% bz. 
th In 8. ½ . f 220 b 2 * 

to III. v. St. U , — 3.5 
Cöln-Minden . 4% 91% b. b. Nordd, 7 11% ai pn; 

Uto 11.18 un 5 111½ b. 

. a — = 5 

4 7 4 be. 

40 2 6. 1 jede 
068,.Oderb, 10 bz. u B 4 B. 
5515 10. 7 — etw. bz. 

‚Ludwi 
N 

. — 117 B. 
dito. = 70 B. 
dito — Fer kaclhin 
— Keen — 112 etw bz. 
1 U —— bz. 

dito — bz. 

dito — bz. u. G. 

dite — 22 ut. on 

45 2 111. 0 

dito 1 
Oesterr.-F bu. 

Oesterr. güd). St.- B. |3 214% b 0B 
Rhein, v. St, gar. 0. — 36% etw. br. 
Rıein-Nahe-B. gar. 93½ da. v. E 112% 137%, etw. ba, 
Amsterdam 280 Fl. . 10 T. 100 Fl... 2 M. G6. 28 B. 
to =. 8 1.90 % G. 
Hamburg 300 Mk. * . 2 M. og % G. 
to M. 181½ ba. rankfurt a. M. 100 Fl 2 M. 67 B. 
London 1 Ltr. M. bz. etersburg 100 8.-R. . W. 3 bz 
Paris — Eres. — N: —— = 2 E 2 9 be, 
wi Fl. 8 T. 2 Warschau -R. . 8 T. da- 

alto 5 a 1.5.2 K. J87½ ba. Bremen 100 Thlr. Gold Js T. 111% 52. 

nn 

Berlin, 7. April. Weizen loco 90—108 Thlr. pro 2100 Pfd. nach 

ualitat. — Roggen loco 77—80pfd. 74.75% Thlr. pro 2000 Pfd. 
bez. — Rüb öl loco 10% Thlr. — Spiritus loco ohne, Faß 20 
{ ai⸗Juni 


Thlr. bez., pro April und 
20 — % Thlr. bez., i⸗Juli 20, — 3 
— 7 Tl bez. e % A 


* Breslau, 8. April 


3—65 


Mu 19%— ir. bez. 
fr. be d ug. 20 


Markte blieb fü a 
beutiaen r Getreide feſte 


il. Am 
Stimmung vorherrſchend, derzufolge höhere Forderungen Beachtung fanden. 
— 4 8 war in * Salla, pr. 84 Pfund ſchleſiſcher weißer 107 
127 Sgi., gelber 106-120 Sgt., feinſte Sorte 2—3 Sgr. über Notiz 
bezahlt. — Roggen war gefragter, pr. 84 Pfund ſchleſiſcher 83 bis 
87 der 78 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Gerl. 
pr. 74 Pid. gelbe 56—58 Sgr., helle 5961 Sgr., weiße 


Ka 
Schönes We 
Petersbur 


7. April. 
3 Monate 32%, D., do. auf Hamburg 
dam 3 Monate 163% Ct., do, auf Paris 


„Courſe. 
Sad 9 Mente 993 


Wechſelcours auf London 


7 „ do. auf * 
3. Monate 315 bis. Maher gelb 3 


k., feinfte Sorte über Notiz bezahlt. Hafer war behauptet, 
pr. 50 Mb. Pa Sgr., feinſte Sorte 55 Noth behahlr — ebten 
Safe verkäuflich. — Wicken ohne Beachtung, pr. 90 Pfd. 58—62 Sgr. 
elſaaten in matter, Stimmung, — Lupinen wenig Umſatz, pr. 90 Br. 
e Sgr., blaue 40—4 1225 — Bohnen offerirt, pr. 90 Pfd. 
2100 Sgr. — Schlaglein ſtilles Geſchäft. — Rapstu Ks 
1 3 


ruz) 76—78 Sgr. pr. Ctnr 


ſchleſiſche 60 —62 Sgr., fremde 52.—55 Sgr. pr. Centner. — 


Fan e a 127%. 1866er Prämien⸗Anleihe 124%, Imperials 1 
eſt. Geld willig. i 
Petersburg, 7. April, [Producten markt] Gelber Lichttalg pr. 
Aug 47. Sonſtiges Weoduennehdäft fill, unverandert. 

Liverpool, 7. April, Mittags. Baumwolle: 8,000 . 


aß. 
ing 


Thlr. pr. Ctr., hochfeine über Notiz, weiße weni 
Thlr. . ei, Vochfeine über Notiz. iße wenig 
Thymotbee angeboten, 5-67 Thlr. pr. Etr. 
Kartoffeln pr. Sack à 150 Pfd. 30-42 Sgr., 


Kleeſgat am Markt obne Auswahl, rothe wenig Umſatz, 11—13—14) 
b mſatz, 12—15—19. 21 


Metze 1 —2 Sar. 


« 


Mancheſter, 7. April, 9 
cheſt 305 


Von Hardy 
Mittel⸗Qualität 15 D. 30r Wat 


Haten und Sons.) Garne, 


pril 97, 25, pr. Juli: 
ebl pr. April 51, 25, 


’ * 


guten 81 
M 


f Ober 


Fıanzösische und Wiener Mamdsehuhe bei [4241] 


Malwine Fr iedlaender, vis-ä-vis dem Theater, 


| in gutem Ehirting und Leinen, ſowie Nachthemden 
. benden 305 Kragen, unter Garantie des Gutſitzens, empfieblt 
die Waſche⸗Fabrik des Volkslieferanten L. Seidenberg, Oblauerſtr. 24/25, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Fredrich in Breslau. 


2 


